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bitten wir sogleich zu machen.
Am 1. Mai beginnt im Unterhaltungs¬

blatt ein neuer, spannender Hioman von Adolf
Streckfuß, Aus eigener Kraft , ferner erhält
jeder Abonnent den

Zommertahrplan IY0Z
gratis , sowie rasche und genaue

Keiciistagswalii-Üericiite.

Amtliches.
An die Ortsarmeubehörde «.

Der Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg
hat die Erfahrung gemacht, daß die Armenbehörden, welche
wegen geleisteter Unterstützung eine Invaliden- oder Alters¬
rente in Anspruch nehmen wollen, vielfach die hiefür gel¬
tenden gesetzlichen Bestimmungen unrichtig oder unzweckmäßig
anwenden.

Er hat daher Anlaß genommen, diese Bestimmungen
mit folgendem zu erläutern:

Es sind durchaus zu unterscheiden die Fälle, in wel¬
chen ein Armenverband eine Rente nur in dem Betrage
in Anspruch nimmt, wie er in Z 49 Absatz3 und 4 des
JnvalidenversicherungsgesetzeLfestgesetzt ist und diejenigen
Fälle, in denen die Rente in einem höheren Betrag aus den
Armenverband übergehen soll.

1) Bezüglich der zweckmäßigen Behandlung der erstere»
Fälle kommt es darauf an, ob der Rentner mit dem
beanspruchten Rentenübergang einverstanden ist, oder
nicht.

Ist er nicht einverstanden, so ist lediglich der Weg
der Rentenüberweifung nach § 50 Absatz1 des Jn-
validenversicherungsgesetzes und § 12 der Vollzugsverfügung
zu beschreiten.

Dcrs Arkanum
(Jas KeHeirnrnittel .)

von Herm. Kurz.
(Schluß statt Fortsetzung.)

„So ist's also kein Traum gewesen?" rief einer der
Zuhörer, den das Entsetzen jetzt erst recht zu ergreifen
schien.

Der Türmer nickte.
„Ich trug sie nach der Sommerlaube hinab und über

das Gewölb des Kirchenschiffes bis ganz nach hinten, wo
sich ein Abgrund zu Füßen auftut. Ihr wißt, das ist der
grüne Turm, der durchein hohl und von außen und von
innen unzugänglich ist. Man glaubt, es sei gar nichts drin,
aber ich weiß es besser, denn dort drunten liegt der Assas.
Dort Hab' ich ihn htnuntergeschüttet. Aber wißt ihr, wem
ichs erzählt habe? ' Dem Enakskind, das an dem großen
Haus unter der Kirche gemalt ist."

„Dem Niemand!" riefen die Gäste lachend; denn alle
kannten das Bild, das die allegorische Person, die so vieles
weiß und so vieles getan haben muß, in riesiger Gestalt
darstellte.

„Und ist er nicht mehr gekommen?" fragte einer.
„Der Niemand?"
„Nein, der Assas."
„Bis jetzt nicht. Er wär' auch bei meiner Alten noch

übler gefahren, als bei mir. Ich Hab' nämlich bald her¬
nach geweidet, um nicht so allein zu sein, und auch damit

Nagold, Samstag den 85. Äpril
Ist er aber einverstanden , so wird der beabsichtigte

Zweck einfacher und rascher auf dem Wege der Renteu-
übertragnng nach§ 55 Absatz1 Ziffer 3 des genann¬
ten Gesetzes erreicht, denn in diesem Falle ist eine Mit¬
wirkung des Oberamts nicht nötig, es unterbleibt die drei¬
fache Ausfertigung des Antrags und es braucht keine
Einspruchsfrist eingehalten zu werden, der Antrag kann
vielmehr vom Armenverband direkt dem Vorstand der Ver¬
sicherungsanstalt etngereicht werden und es braucht nur eine
formlose Erklärung des Rentners über sein Einverständnis
vorgelegt zu werden.

2) In denjenigen Fällen, in welchen eine Rente aus¬
nahmsweise in einem Betrage aus den Armenverband über¬
gehen soll, auf welchem der Armenverband gemäß§ 49
Absatz3 und 4 des Gesetzes ein Recht nicht hat, kann
dies nur im Wege des § 55 Absatz3 des Gesetzesd. h.
mit Genehmigung des Oberamts geschehen.

Hierher gehört namentlich der Fall, daß ein unterstütz¬
ungsbedürftiger Rentner vom Armenverband in fortlaufende
offene Armenpflege gegebend. h. bei einem Dritten in Kost
und Wohnung untergebracht wird und der Armenverband
nun die volle Rente in Anspruch nimmt, während ihm ge¬
setzlich§ 49 Absatz4 des Gesetzes höchstens die halbe Rente
gebührt.

Hier hat das Oberamt zu prüfen, ob die beabsichtigte
offene Armenpflege gegen Abtretung der volle« Rente
im Interesse des Rentners liegt und, zutreffendenfalls, die
Uebertragung zu genehmigen.

Angefügt mag noch werden, daß gemäß§ 55 Absatz
3 des Gesetzes auch diejenigen Fälle zu behandeln sind, in
welchen die Rente nicht auf einen Armenverband , son¬
dern auf sonstige Dritte, z. B. ein Siechenhaus, Haus der
Barmherzigkeitu. s. w. übertragen werden soll.

Diese Erläuterungen werden hiemit zur Kenntnis der
Ortsarmenbehörden gebracht.

Nagold,  den 23. April 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Auf Grund der am 19. März d. I . und den folgenden Tagen
vorgenommenen besonderen Prüfung im Wasserbaufache ist für die
rm 8 1 der K. Verordnung vom 23. November 1856 (Reg.-Bl.
S . 333) bezeichneten Verrichtungen u. a. befähigt erklärt worden:
Friedrich Pf oft von Wildberg, Karl Ru eff von Spielberg.

UoLAifche Hleöersicht.
Das Verhältnis zwischen Rußland und Japan wird

immer intimer und die rührigen Japaner wissen das zu
ihrem Vorteil auszunutzen. Kürzlich ist in Rußland eine
japanisch-russische Gesellschaft gegründet worden, die zunächst
den Verkauf und die Bearbeitung japanischer Rohseide in
Rußland übernehmen will. Die neue Gesellschaft, deren
Aktien sich zum größten Teil in den Händen japanischer
Kaufleute befinden, hat im Gouvernement Grodno bereits
eine Seidenfabrik erbaut. Man glaubt, daß das Unter¬
nehmen Erfolg haben wird. Die Japaner beabsichtigen
ferner in Moskau eine japanisch-russische Bank zu gründen.
Filialen sollen in St . Petersburg, sowie in Japan und
China errichtet werden. Russische Kapitalisten haben sich

die Herren nichts sagen konnten, wenn ich vielleicht einmal
die Türkengloäe da unten beim Kaspar zog, statt droben
im Turm."

„Und das Beutestück, hast du das deiner Alten zur
Morgengabe gebracht?" fragte der Wirt, nachdem er einen
Blick mit dem Erzähler gewechselt hatte.

„Was willst du damit sagen?"
„Das Totenhemd, mein' ich, das du erobert hast."
„Ja so, das hält' ich bald vergessen," sagte der Tür¬

mer, aus den halb zugekniffenen Augen einen langen Blick
auf seinen Patienten werfend. „Das Leintuch Hab ich' wohl
aufgehoben, hab's auch gleich hernach brauchen können. Denn
in der nämlichen Nacht, in der ich zweihändig Hab' Eins ge¬
schlagen, hat noch ein anderer in der Kirche ein wunder¬
liches Stück erlebt. Des Organisten Bub', wem's noch
denkt—"

„Der in der Kirche verschlafen ist?" rief der Wirt.
„Ja , unter der Vesperpredigt. Vermutlich war ihm

etwas vom Bürgermeistersweinzugeflofsen, denn damals
hat man reichlicher ausgeteilt, wie jetzt. Da ist er an der
Orgel sitzen blieben, bis er ausgeschlafen hatte, und wie er
nach Mitternacht erwacht und sich umsteht, ist kein Mensch
weder zu hören, noch zu sehen. Vielleicht ist er a» meinem
Glockenschlag aufgewacht, der wohl einen Toten hätte er¬
wecken können, oder auch von dem andern Geräusch. Ein
couragierter Bub' ist er gewesen, und wie er sieht, daß nie¬
mand sein Geschrei in acht nimmt, so steigt er über die
Orgel beim Rückposttiv, schlägt beide Füße hinüber und läßt
sich auf die Singpore hinab. Ihr wißt, wie hoch das ist,
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bereit erklärt, sich an der Gründung dieser Handelsbank zu
beteiligen. Die Verhandlungen sind zur Zeit noch im Gang.
Auch die japanische Regierung will ihrerseits zur Hebung
des japanisch-russischen Handelsverkehrs beitragen und beab¬
sichtigt demnächst die Zahl ihrer Konsulate im Zarenreich
zu vermehren. Es werden in St . Petersburg und Moskau
japanische Konsulate errichtet werden. Gegenwärtig ist
Japan im europäischen Rußland nur in Odessa und in
Batum durch Konsuln vertreten.

Ans den Vereinigten Staaten von Nordamerika wird
wieder einmal von schweren Differenzen in den Kohlenre-
revieren berichtet. Die Philadelphia and Reading Coal
and Jron Co. verhängte über alle ihre Kohlenarbeiter im
Bezirk Shenandoah die Aussperrung. Den Arbeitern ist
am Sonnabend angekündigt worden, daß sie sich als ent¬
lassen ansehen könnten, wenn sie Sonnabends nicht volle
neun Stunden arbeiteten. Da sie trotzdem am Sonnabend
die verlangte Arbeitszeit nicht innehielten, wurde ihnen, als
sie sich zur Arbeit meldeten, bedeutet, daß für sie keine
Arbeit da sei. Durch die Aussperrung, die über 32 von
34 Kohlenbergwerken verhängt worden ist, sind 30,000 An¬
gestellte arbeitslos geworden.

Liebliche Zustände scheinen in Peking, der Hauptstadt
des himmlischen Reiches, zu herrschen, seit der Kaiserhof
von seiner Flucht vor den Verbündeten zurückgekehrt ist.
Die Times schreiben darüber: „Unser Korrespondent ver¬
sichert uns, daß selbst Peking seit Jahren eine so schamlose
Korruption, wie man sie seit der Rückkehr deS Hofes beob¬
achten kann, nicht kennen gelernt hat. Die Kaiserin-Witwe
und ihr Anhang hatten sich kaum wieder in der„Verbotenen
Stadt" festgesetzt, als sie auch schon anfingen, sich für den
Raub, den einige Mächte wegzuschleppen sich nicht geschämt
hatten, dadurch zu entschädigen, daß sie hohe Anforderungen
an die Hauptbeamten des Reiches stellten. Diese drückten
auf ihre Unterbeamten, und die Unterbeamten rupften in
der rohesten Weise das Volk mit der Behauptung, daß die
Forderungen der Mächte ein solches Vorgehen notwendig
machten. Die Taschen der Beamten zeigten nach dieser
Affäre eine so auffällige Schwellung, daß der Hof darauf
bestand, noch einen weiteren Anteil an der Plünderung zu
erhalten. Das veranlaßte die Beamten, die Bevölkerung
noch einmal zur Ader zu lasten. Erpressungen und Bestech¬
ungen sind an der Tagesordnung und die hohen Beamten¬
stellen stehen höher im Preis als je."

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23. April. Am Bundesratstisch: Staatssekretär Graf
Posadowsky. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min.

Der Gesetzesentwurf betr. Ergänzung des H51 des Reichsbeamten¬
gesetzes (Gleichstellung der Postbeamten in China mit den anderen
Beamten in den Kolonien) wird in 3. Beratung angenommen.

Bei der Beratung der Krankenversicherungsnovelle bean¬
tragt Raab (deutsch -soz.), bei tz1 auch die Handlungsgehilfen dem
Verstcherungszwang zu unterwerfen.

Stad th agen (Soz .) befürwortet, auch die in der Land-
und Forstwirtschaft beschäftigten Arbeiter, sowie die Hausindustriellen

der Bub' hält' sich leichtlich zu tot fallen können. Auch ist
er im Herablassen auf den Rücken gefallen und hat an
einem Fuß angefangen zu hinken, ist aber endlich hinab
über die zwei Stiegen in die Kirche gehunken und hat dem
Mesner an der Tür' geklopft, der ihn dann htnausgelasten
hat."

„Ja, " fiel der Wirt ein, „sein Vater hat mir's den
andern Tag geklagt, wie er ihm nachts vorS Haus gehoppet
kommen sei, und wie man jetzt den Barbierer für den Fuß
brauchen müsse."

„Der Fuß wär' bald geheilt gewesen," nahm der Tür¬
mer wieder das Wort, „aber nun ist das Hitzige am Buben
ausgebrochen, und da hat kein Barbierer und kein PhysikuS
geholfen. Mein Weib war damals noch beim Organisten
im Dienst, und da Hab' ich sie beredet, und wir haben
miteinander den Buben in das Leichentuch gewickelt, ohne
seiner Eltern Wissen, denn erst nachher Hab' ich's seinem
Vater heimlich gesagt. Es hat ihm aber auch in einer
einzigen Nacht alle Hitze herausgezogen. Es kühlt so, gelt
Hanngeorg?"

Der Patient, der die ganze Zeit den Lappen gewohn¬
heitsmäßig an die Wange gehalten, unter den letzten Reden
aber mißtrauisch immer weiter von ihr entfernt hatte, warf
ihn jetzt auf den Tisch, als hätte er eine Schlange wegzu¬
schleudern.

Ein schallendes Gelächter erfolgte. „Es ist doch etwas
Unmenschliches um so einen alten Soldaten!" rief einer
der Gäste.



und Kleingewerbetreibenden in den Versicherungszwang einzubeziehen.
Dem Antrag Raab stimme er zu.

Geheimrat Eucken erklärt , das Ergebnis der Umfrage betr.
Einbeziehung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter werde dem
Reichstag sofort nach Einlauf zugehen.

Die Abg . R ö s i cke - Dessau , Gamp (Rp .), Trimborn
(Zentr .), Freiherr v . Richthofen (kons .), Franken (natl .)
wollen die Novelle nicht gefährden , und deshalb alle Anrräge
ablehnen mit Ausnahme des Antrages Raab , der eine von keiner
Seite ernsthaft bestrittene Forderung ausspreche , die spruchreif sei.

Der Antrag Raab wird einstimmig angenommen . Im übrigen
bleibt Z l unverändert . Einige weitere Paragraphen werden ein¬
stimmig angenommen.

Morgen : Interpellation zum Fall Hüssener , Nachtragsetat und
Krankengesetznovelle.

Berlin , 24 . April . Interpellation über de » Fall Hüffe»
ner . - Abg . Stütze! (Zentr .l begründet die Interpellation und gibt
eine eingehende Darstellung des Falles auf Grund der bekannten
Zeitungsberichte.

Staatssekretär Tirpitz  bestätigt auf Grund des Ergebnisses
der amtlichen Untersuchung , daß die Zeitungen den Fall im allge¬
meinen richtig dargestellt haben . Es werde jedoch in Abrede gestellt,
daß Hüssener und Hartmann mit einander bekannt gewesen seien,
sowie daß sich dei Hüssener ein Notizbuch gefunden habe mit den
Namen der Soldaten , welche ihn nicht gegrüßt haben . Sobald das
Gericht gesprochen habe , werde er eine eingehende Darstellung geben.
Die Bestimmungen über den Waffengebrauch seien durchaus klar.
Der Gebrauch der Waffen zur Abwehr eines schädlichen Angriffs
und im Falle dringender Gefahr sei dagegen erlaubt . (Lachen bei
den Sozialdemokraten und Unruhe .) Soweit der Fall sich übersehen
lasse , habe Hüssener gegen diese Be st im m ungen ver-
stoßen.  Wolle man das Waffentragen auf Urlaub verbieten , ' o
müsse man konsequenter Weise es auch in der ganzen Armee ver¬
bieten . (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Die
Marine dedaure das Vorkommnis aufs tiefste . In der Beurteilung
des Falles durch die Marine liege die beste Gewähr gegen die Wie¬
derholung des Falles.

Berlin , 24 . April . Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautete , dürsten die Sitzungen des Reichstages am Diens¬
tag , die des Landtages am SamStag nächster Woche geschloffen
werden.

r . Stuttgart , 23 . April . In der heutigen Sitzung der
Finanzkommisson wurden die Kap . 73 — 92 des Kuttusetats
ohne Abstriche erledigt . Insbesondere wurden bei Kap . 73
die Verwandlung der Turnlehrerstelle am Eberhard -Ludwigs-
Gymnafium in eine Hauptlehrstclle , ferner die Errichtung
einer besonderen Hauptlehrstelle für Religion und einer
eigenen Turnlehrstelle am Realgymnasium in Stuttgart,
endlich die Errichtung einer zweiten realistischen Hauptlehr¬
stelle an der oberen Abteilung des Gymnasiums in Rottweil
genehmigt . Bei Kap . 74 wurde die Position zur Abhaltung
von Jnlandskursen im Französischen für Lehrer bewilligt.
Bei Kap . 75 wurde die Forderung für ständige , übrigens
widerrufliche Staatsbeiträge für Gemeinden zu den Kosten
ihrer Realschulen , einschließlich eines neuen Beitrags für
1904 für die zu zehnklassigen Anstalten ausgebauten Real¬
schulen in Ravensburg und Göppingen , genehmigt , dabei
aber die Formulierung einer Voraussetzung in dem Sinne
Vorbehalten , daß es Sache der Unterrichtsverwaltung sei,
die Frage des Bedürfnisses jeweils sorgfältig zu prüfen und
nur im Falle seines Vorhandenseins Beiträge zu verwilligen.
Der in Kap . 78 vorgeschlagenen neuen Organisation des
Höheren Lehrerinnenseminars wurde zugestimmt . Die For¬
derungen unter Kap . 78 a , Höhere Mädchenschulen , wurden
gleichfalls bewilligt , somit insbesondere auch der erstmals
für das hiesige Mädchengymnasium geforderte Staatsbeitrag,
an dessen Verwilligung jedoch die Voraussetzung geknüpft wurde,
daß die Stadtgemeinde Stuttgart jeweils mindestens den¬
selben Beitrag gewähre . Bei Kap . 81 , Präparanden -An-
stalten , wurde der die Unterstützungen von Privatschulamts¬
zöglingen betreffende Titel 37 zurückgestellt . Zu Kap . 90,
Waisenhäuser , wurde beschlossen, die Regierung um Ermäßi¬
gung der Belohnung des Kassiers des Waisenhauses in
Markgröningen und in Ochsenhausen zu bitten.

„Ei was !" versetzte der Türmer . Das Mittel ist heut'
noch probat , wie bei der ersten Kur . Hab ' manche seitdem
gemacht , versteht sich, in der Stille ."

„Und nach dem Buben hast du gleich seine Wärterin
kuriert ? " fragte der Wirt.

„Der Türk hat keine Kur begehrt, " lachte der Tür¬
mer . „Aber wahr ist' s , weil sie am Krankenbett des Buben
ein Vertrauen zu mir gefaßt hat , so hat sie ihr Kreuz auf
sich genommen und ist mir unter den Glockenstuhl nachge¬
folgt ."

„Und der Bub ' ist jetzt auch schon eine Weile her
beweibt , der damals noch so jung war . So vergeht die
Zeit ."

„Ja , und deswegen muß ich jetzt heimklappern , sonst
kocht mir meine Alte Kifferbsen . Gut Nacht bei einander.
Wie steht 's denn mit dem Schmerz , Hanngeorg ?" fragte
er im Aufstehen.

„Das Zahnweh ist weg , versetzte dieser , „ich kann ' s
nicht leugnen . „Aber mit deinem Teufelszeug bleib ' mir
vom Leib ."

Der Türmer lachte , steckte den Lappen sorgfältig ein
und stelzte nach der Türe . Der Wirt ließ ihn halb über
die Schwelle gehen , dann rief er ihm nach : „Alter Schlanke-
mcnter !"

„Was ist's , Kaspar ? "
„Wenn du jetzt im stockfinsteren Turm hinaussteigst und

dein Totenbein auf den Stiegen klappert , denkst du nie da¬
bei an den beinernen Schnaken , der den Weg dort hinauf
kennt ? Wenn er sich jetzt ans dem grünen Turm aufge¬
macht hat und dich vielleicht schon in der Sommerlaube
erwartet ? Oder du bist im besten Steigen , da zittern und
raffeln auf einmal die Glockenseile neben dir , und unter dir
klappert ein Zweiter auf der Stiege , der dir folgt und mit

langem , langem Arm nach dir greift — ? "

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

' Nagold , 25 . April.

Eine weitere Hungermünze wurde uns gestern von Herrn
Gerichtssekretär Schaukler gezeigt ; es scheint, daß in man¬
chem Kistchen und Kästchen noch solche alte Münzen zu fin¬
den sind.

Hiezu schreibt das Südd . Korr .-Bureau : „Zu unserer
Meldung aus Tübingen betr . Auffinden von sog. Hunger¬
münzen wird uns aus verschiedenen Landesteilen gemeldet,
daß solche Münzen noch mehrfach vorhanden sind . Auch
existieren noch viefach alte Bilder , namentlich in Nagold,
welche die festliche Einführung des ersten Erntewagens nach
dem Notjahr darstellen ."

Zur Fatierung des Kapitaleinkommens wird dem N.
T . zu der gestrigen Notiz noch weiter mitgeteilt , daß die
Härte , welche in der verlangten Fasston von 4°/» aus den
zu konvertierenden 3 ^ 2°/» Obligationen zu finden ist, für
viele dadurch vermieden werden kann , daß sie den im ver¬
flossenen Jahr tatsächlich eingegangenen Zinsenertrag und
somit im Avril 1904 nur den tatsächlich aus den dann kon¬
vertierten Obligationen empfangenen Zins satteren.

Weiter wird hiezu dem N . T . geschrieben : Auf die
Notiz in Ihrer gestrigen Nummer bezüglich Fatierung des
Zinsertrags der zur Konvertierung stehenden 4 °/» württemb.
Stastsobligationen ist zu erwidern , daß der betreffende
Vorschlag zwar ein Ausweg wäre , allein nach dem Gesetz
ist er nicht zulässig , denn in der Belehrung bezw. Erläute¬
rung der gesetzlichen Bestimmungen zur Fassion der Kapi¬
talien heißt eS unter Ziff . 8 wörtlich:

„Es ist am 1. April nicht dasjenige zu fatieren , was
man im vergangenen Jahr an Zinsen wirklich erhoben hat,
sondern es sind alle diejenigen Kapitalien bezw. das Zinsen¬
einkommen daraus anzugeben , welche man am 1. April mit
dem vertragsmäßig begründeten Anspruch besitzt, im nach¬
folgenden Jahr Zinsen daraus zu beziehen."

Es geht also hieraus hervor , daß nur eine Ausnahme¬
bestimmung seitens der Steuerbehörde die Sache in loyaler
Weise regeln kann , und darüber wäre doch endlich eine
offizielle Aeußerung geboten.

r . Tübingen , 24 . April . Zwei rührige Lehrer unserer
Universität sind von großen wissenschaftlichen Reisen zurück-
gekehrt und haben ihre akademische Tätigkeit wieder ausge¬
nommen . Es sind dies der Geologe Dr . E . Koken und
der Geograph Dr . Sapper . Der elftere machte eine geo¬
logischen Studien gewidmete Reise nach Indien ; der letztere
bereiste Mittelamerika zur Erforschung der dortigen Vulkane.
In die letzten Tage seiner Forschertätigkeit fiel ein Besuch
der Antilleninsel Martinique und eine Besteigung des durch
seine verheerenden Ausbrüche bekannten Mont Pelee.

r . Tübingen , 24 . April . Der zu 5 ' /» Jahren Zucht¬
haus verurteilte Bankier Bräuning in Tübingen ist mit
seinem Gnadengesuch betr . Umwandlung der Zuchthausstrafe
in Gefängnisstrase vom König abschlägig beschieden worden.
Die Ueberführung des Bräuning ins Zuchthaus in Lud¬
wigsburg wird nun sofort erfolgen.

r . Stuttgart , 24 . April . Als die Mutter des vor
einigen Tagen im Wartsaal 1 . Klasse des hies. Hauptbahn¬
hofes niedergelegten Kindes wurde die vor kurzem nach
Ludwigsburg verzogene ledige Näherin Wiedmann ermittelt
und in Haft genommen.

Im Lande des einstigen Paradieses . Der neueste Bor¬
trag des Prof . Dr . Friedrich Delitzsch, den der berühmte
Gelehrte am 17 . April in der Singakademie in Berlin vor
den? Kaiserpaare und den Mitgliedern der Deutschen Orient-
gesellschaft gehalten hat , ist auf Befehl des Kaisers dem Druck
übergeben worden und wird demnächst, mit etwa 50 Ab-

Der Tümer hatte sich bedächtig umgewendet . Er strich
die Spitzen seines Schnurrbarts herab , daß sie wie Trauer¬
weiden niederhingen . Dann machte er leise die Tür wieder
zu, kam zurück und warf sich auf die Bank , daß der Stelz¬
fuß gerade hinausragte . Die Gäste sahen einander an,
teils in grauslichem Mitleid , teils verstohlen lächelnd über die
Schwäche , die den alten Türkenhammer überkommen zu
haben schien.

„Es ist nicht christlich von dir, " sagte dieser endlich,
„daß du mir eine solche Zehrung mit auf den Weg gibst.
Du hast gut reden , du darfst im geheuren Nest sitzen bleiben.
Ich muß jetzt nur ein wenig warten , bis die Anwandlung
vorüber ist, und du , schaff' du derweil noch eine Kanne her.
Die andern fallen dem Hanngeorg aufs Kerbholz , aber die
da mußt du leiden . Es ist selbstverschuldet ."

Nun kam die Reihe des Ausgelachtwerdens an den
Wirt , der jedoch lustig mitlachte und willig noch einmal in
den Keller ging.

Die Kanne war bald geleert . „Aber jetzt muß ich Sturm
laufen, " sagte der Türmer . „Meine Alte kommt am Ende
so in Angst , daß sie nach mir sucht, und dann brächten wir
sie nicht so leicht mehr fort , denn die Angst , habt ihr ge¬
sehen, wirkt auf den Durst ."

Er beurlaubte sich zum zweitenmal und ging . Unter
der Türe aber blieb er stehen.

„Kaspar !" sagte er.
„Was , Ulrich ? "
„Oder willst mich noch einmal fürchtig machen ?"
„Nein , nein !" rief der Wirt lachend . „Mit Fried'

und Freuden fahr ' dahin ! Das Fäßlein ist leer . Alter
Wein hält nicht so lang , wie alte Geschichten, sonst brauchte
unser Herrgott keinen neuen wachsen zu lassen.

bildungen versehen , bei der Deutschen Verlagsanstalt in
Stuttgart erscheinen.

Stuttgart , 24 . April . Die diesjährige Frühjahrs¬
parade vor dem König  über die Truppen der Stand¬
orte Stuttgart , Cannstatt und Ludwigsburg findet am
13 . Mai auf dem Exerzierplatz bei Cannstatt , diejenige
über die Württ . Truppen der Standorte Ulm und Wib¬
lingen am 15 . Mai auf der Friedrichsau bei Ulm statt.
Den Paraden wird voraussichtlich auch der Inspekteur der
3 . Armeeinspcktion , Generalfeldmarschall Graf v. Walder-
s e e. der in diesem Frühjahr das 13 . Armeekorps inspiziert,
beiwohnen.

r . Oberndorf , 24 . April . Gestern ist die neue türkische
Gewehrüberuahmekommission , aus 5 Offizieren und einem
Sekretär bestehend, hier eingetroffen . Die Gäste wurden
am Bahnhof von Kommerzienrat Mauser begrüßt . Die
Gewehrfabrik hatte aus diesem Anlaß geflaggt.

r . Ulm , 23 . April . Vor kürzerem hat sich ein „Verein
württemb . Lokomotivbeamter " mit Sterbekaffe gebildet.
Der Sitz dieses Vereins , dessen Satzung am 4 . April er¬
richtet und der in das Vereinsregister eingetragen wurde,
ist Ulm . Vorsitzender ist Betriebswerkführer Otto Mattes
in Friedrichshafen , Kassier Lokomotivführer a . D . Gustav
Schworetzky -Eßlingen und Schriftführer Ferdinand Nolte,
Werftmeister in Friedrichshafen.

r . Heidenheim , 24 . April . Am 24 . und 25 . Mai
findet hier das 11 . mittelschwäbische Gauschießen statt . Die
Beteiligung an demselben wird wohl eine sehr zahlreiche sein,
da Heidenheim in Schützenkreisen seit Jahrzehnten einen
guten Klang hat . Das Programm ist bereits ausgegeben.

Gerichtssaal.
Tübingen , 23 . April . (Strafkammer ) . Der ledige Tag¬

löhner Johannes Rall  von Eningen OA . Reutlingen wurde
am 3. August 1902 in Ettmannsweiler OA . Nagold beim
Bettel aufgegriffen und in den dortigen Ortsarrest gebracht.
Nachts zertrümmerte er das Lokal und entfloh . Rail wurde
erst kürzlich wieder erwischt und gestern wegen Sachbeschädi¬
gung zu der Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt.

Hanau , 24 . April . Das Schwurgericht hat die Baronin
v. Seckendorfs  von der Anklage des Kindsmords
freigesprochen , da sie nach dem Gutachten der Aerzte
bei Begehung der Tat ihrer freien Willensbetätigung nicht
mächtig war.

Deutsches Reich.
Berlin , 24 . April . Von bestunterrichteter Seite will

die Morgenpost erfahren haben , daß der deutsche Kronprinz
sich mit der Prinzessin Margarete von Großbritannien ver¬
loben wird. Die Braut ist die älteste Tochter des Herzogs
von Connaught , der bekanntlich mit einer Tochter des
Prinzen Friedrich Karl verheiratet ist. Noch ehe diese Ver¬
lobung proklamiert werden soll , findet die Bekanntgabe
einer zweiten Verlobung und zwar des Prinzen Friedrich
Heinrich von Preußen mit Prinzessin Alice von Großbri-
tanien statt . Prinzessin Alice ist die einzige Tochter des
verstorbenen Herzogs von Albany und die Schwester des
Herzogs von Koburg . Prinz Friedrich Heinrich ist der
älteste Sohn des Prinzregenten von Braunschweig.

Der badische Schwarzwaldverein zählt gegenwärtig in
58 Sektionen 9240 beitragspflichtige Mitglieder (456 mehr
als im Vorjahr ) . Hauptaufgabe des Vereins ist zurzeit die
planmäßige Bezeichnung der Höhenwege . Nachdem der erste
Hauptweg von Pforzheim bis zum Feldberg und bis Basel
vollendet ist, wird der zweite Hauptweg Pforzheim — Walds¬
hut bezeichnet. Die Strecke bis St . Georgen ist fertig und
die Fortsetzung bis zum Oberrhein soll in diesem Jahre
erfolgen . In einer Karte soll das ganze Wegsystem dar¬
gestellt werden . Die Einnahmen des Vereins beliefen sich
im letzten Jahre auf 26,727 und die Ausgaben auf
22,039 Von dem Kartenwerk des Vereins soll das
laufende Jahr die Neuauflage des Blattes Neustadt -Feld -
berg bringen . Im ganzen hat das Kartenunternehmen bis
Ende 1902 28,023 ^ gekostet und 20,234 ^ eingcbracht.
Für das Werk Pflanzenieben im Schwarzwald , für welches
die Arbeiten Heuer beginnen , ist ein Kapital von 2943
gesammelt . Der Feldbergturm -Baufonds ist auf 4570
angewachsen . Die diesjährige Hauptversammlung findet am
21 . Juni in Neustadt statt.

Breslau , 23 . April . Soweit bisher bekannt wird,
fielen der Wetterkatastrophe in Schlesien S2 Menschen¬
leben zum Opfer.

Bremen , 22 . April . Vom internationalen Anti-
alkoholkongreß.  In der Sitzung des Bremer Kon¬
gresses vom Samstag fanden lange Verhandlungen statt
zwischen den Radikal -Abstinenzlern und den Vertretern der
Mäßigkeitsbewegung . Die letzteren wurden schließlich von
einem persönlich abstinent lebenden Redner , dem Hausgeist¬
lichen am Zellengefängnis in Heilbronn , Pfarrer Gonser,
in Schutz genommen . Dieser protestierte entschieden gegen
die einseitige Bestellung Abstinenter zu Berichterstattern und
die ebenso einseitige Forderung der Abstinenz von Lehrern.
Er verwies darauf , daß drei neue Erlaffe in Württemberg
für die Schulen den Bestrebungen gerade der Mäßigkeits-
Vereine zu danken seien.

Kiel , 22 . April . Aus Essen sind hier beim Stations¬
gericht eingegangen der Dolch des Fähnrichs Hüssener , mit
welchem der Kanonier Hartmaun gelötet wurde und an dem
noch die von der Tat herrührenden Blutspuren sichtbar sind,
sowie die sonstigen dem Fähnrich bei seiner Verhaftung ab¬
genommenen Gegenstände . Hüssener ist in einer Zelle inter¬
niert , wie sie Untersuchungsgefangene , Unteroffiziere und Mann¬
schaften , erhalten . Es laufen für ihn viele Korrespondenzen
ein, in welchen zum Teil tiefer Abscheu der Absender in
ungeschminkten Worten ausgedrückt ist.



Ausland.
Die Verhandlungen wegen einer englischen Beteiligung

an der Bagdadbahn sind vorläufig abgebrochen worden, da
die englische Finanzgruppe die Zusage der Erfüllung der
seitens der deutschen Gruppe aufgestellten Bedingungen von
der englischen Regierung nicht erlangen konnte.

Diese Bedingungen waren die folgenden: Erstens
sollte die englische Regierung ihre wohlwollende Unterstütz¬
ung dazu leihen, daß die Garantien für den Weiterbau der
Bagdadbahn über die erste Teilstrecke hinaus durch eine
mäßige Erhöhung des türkischen Zolltarifs gefunden werden;
zweitens sollte die englische Regierung in Aussicht stellen,
die indische Post zu später zu vereinbarenden Bedingungen
über die Bagdadbahn zu letten, falls diese tatsächlich die
bessere Route werden sollte, und drittens sollte die englische
Regierung ihre guten Dienste zur Verfügung stellen, damit
eine geeignete Endstation der Bagdadbahn am Persischen
Meerbusen bei Kuweit angelegt werden könne.

Rom, 23. April. Alle Blättermeldungen über den
Besuch König Eduards beim Papste sind verfrüht. Bis
jetzt hat sich der König, der bereit? in Neapel weilt, noch
nicht geäußert.

Auf einem Bankett zu Ehren des Freiherrn Speck
von Sternburg wurden in New-Aork deutsch-freund¬
liche Kundgebungen  veranstaltet.

Darüber wird dem Berl. Lokal.-Anz. berichtet:
New-Aork, 22. April. Die amerikanische Presse be¬

richtet täglich in Kabeldepeschen über Auslassungen deutscher
Blätter, in denen über Aussprüche unverantwortlicher Jn-
goes Klage geführt wird. Die Versuche der hiesigen Blätter,
durch in versöhnlichstem Tone gehaltene Ausführungen das
Mißverständnis der Geschwadersendung aufzuklären, scheinen
indessen bisher erfolglos geblieben zu sein. In den letzten

Tagen hat auch Roosevelt in der Presse erklären lassen,
daß ernsthaft zu nehmende Amerikaner nur Freundschaft
für Deutschland fühlen. Die Wahrheit dieser Behauptung
trat deutlich bei dem Diner hervor, welches die Herren
Ridder und Uhl, die Besitzer der New-Iorker Staatszeitung,
heute dem deutschen Gesandten Speck v. Sternburg zu
Ehren gaben. Der Mayor und die Notabilitäten Newyorks
wurden etngeladen, und alle sagten zu, obwohl sie im vor¬
aus wußten, daß ste einer deutsch-freundlichen Demonstration
beiwohnen sollten. Der Mayor brachte das Kaiserhoch aus
— meines Wissens das erste, das ein Mayor New-Aorks
einem fremden Souverän dargebracht hat. Er>sagte: „Vor
Jahresfrist gewann Prinz Heinrich unsere Herzen. Wir
Amerikaner sind keine Schauspieler, sondern fühlen die da¬
mals ausgesprochene Freundschaft für Deutschland noch
heute. So fest wir an die Monroe-Doktrin glauben, die
gemeinsamen germanischen Eigenschaften bewirken naturgemäß,
daß wir, gleich tüchtig, gleich unternehmend, als Rivalen
kollidieren, aber es ist die Pflicht der beiderseitigen Diplo¬
matie und Presse, die gegenseitige Freundschaft zu fördern.
Ich rechne es mir zur Ehre an, auf das Wohl Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers trinken zu dürfen, der uns
Achtung und Bewunderung als Mann, wie als würdiger
Souverän eines großen Volkes gebietet." Vorher wies Frhr.
v. Sternburg darauf hin, daß Friktionen zwischen Deutsch¬
land und der Union, wie in der Samoa- und Venezuela-
Affäre sich stets als Mißverständnisse herausgestellt hätten.
Die Presse beider Länder solle ihren Lesern die guten
Seiten der anderen Nation vorführen. Mit Stolz habe er
in allen Erdteilen den Deutschen arbeiten gesehen; dieser
sei gewiß überall der erste und schärfste Rivale, aber auch
ein verträglicher Nachbar. Da beider Nationen Rivalität
einem gemeinsamen Zivilisationsziel zuführe, könnten sie
friedlich Zusammengehen. Er leere sein Glas auf das

Wohl dieses großen Landes und seines Präsidenten, der
den Frieden, den Fortschritt und die Freundschaft mit
Deutschland personifiziere. Andere amerikanische Redner und
zur Verlesung gebrachte Zuschriften betonten, wer behaupte,
daß Amerika nicht Deutschlands warmer Freund sei, sei un¬
wissend oder böswillig und wirke den Interessen beider
Nationen entgegen. — Sternburgs Fähigkeit, die Ameri¬
kaner zu gewinnen, bekundet die amüsante Tatsache, daß
die Washingtoner Blätter und die Newyork Times seine
Ernennung zum Botschafter befürworten, damit er bei der
Grundsteinlegung zur Weltausstellung in St . Louis am
30. April nicht zwischen dem türkischen und venezolanischen
Gesandten rangiere.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 27. April bis 2. Mai 1903.

Tübingen, 28. April: Krämer- und Viehmarkt.
Nagold, 30. April: Krämer- und Viehmarkt.
Wildberg, 1. Mai: Krämer- und Viehmarkt.
Freudenstadt: 1. Mai: Krämer- u. Viehmarkt. _

Herrenberg . Uebersicht über den Arbeitsmarkt
am 24. April . Gesucht werden : 1 Schmied, 1 Schmiedlehrling,
1 Küfer. Arbeit sucht: 1 Dienstknecht (15 Jahre alt ). Anfragen
vermittelt das Arbeitsamt Herrenberg (Stadtpflege ).

UWM—Unserer heutigen Auflage liegt ein Flugblatt bei mit
dem Titel : Wer schimpft , hat Unrecht!

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 17.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckerei (« mil
Zailer ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

HootiLsits - Lurtsli
kortigft rased nnck Villipä!s Lavdäruvksrv! äs. 81.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz und Reisich

im Distrikt Killberg Abt. Buttenmühle und Lehmgrube am
Dienstag, den 28. April,

15 Rm. eichene, 4 Rm. buchene, 74 Rn
Nadelholz-Scheiteru. Prügel; 900 Büschel
eichene und hagbuchene und 1600
Büschel Nadelholz-Wellen.
Zusammenkunft morgens S Uhr auf

>dem in die Haiterbacher Talstraße auslaufen-
den Hangweg beim Buttenmühles-Stembruch.

Unterschwandorf.

Host-Verkans.
Am Dienstag den 28 . April nachm.

2 Uhr kommen in den gutsherrlichen Wald¬
teilen

55 Rm. Scheiter- und Prügelholz und 3300
Stück aufbereitete Nadelholzwellen zur

_ _ Versteigerung.
Zusammenkunft beim Judenkirchhof.

Frhrl. v. Kechler'sche Gutsverwaltung.

M Nagold . Pö

8/, « /, - FF/,/ , -
FF,/,, » . F 4 » »/ „ »

A „ ,,, / / t / » ,/,,.  H
M empfiehlt in schöner Auswahl zu billigen Preisen

lB
L

kuswayl zu vllllgen Preisen

Arm««linM. ^

Nur echt

mit der

berühmten

Ankermarke.

Richters
Anker-P ain-Exp eller,

altbewährte schmerzstillendeEinreibung ; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken.
Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen, worauf man beim
Einkauf achten wolle.

In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kamvfer 1.S
— Ath. Öle tRoSmarin . Thymian . Lavendel rmo.) 2.K — Pfeffer¬
münzwasser 15 — Meliffenwaffer 15 — Kamillenwasser10 — Med.
Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

Richters
Anker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit
und Verschleimung ; wird von allen Kindern gern
genommen . Preis 50 Pf . und 1M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich Anker- Fenchelhonig.

Emmingen OA. Nagold.

Abbitte.
Ich Unterzeichneter Johau«

Georg Huber ledig, Bauer von
hier, nehme die beleidigenden Aus¬
drücke, welche ich am 12. April ds.
Js . in der Wirtschaft zum„Hirsch"
hier gegen den früheren Polizeidiener
Weitbrecht gebraucht habe, reumü¬
tig zurück und leiste auf diesem Wege
hiemtt öffentliche Abbitte.

Joh . Georg Huber.
Z. B.

Emmingen den 23. April 1903.
Schultheißenamt:

Renz.
Nagold.

Ein tüchtiger Pferdeknecht kann
innerhalb 14 Tage eintreten.

Näheres bei
Brost, Schmiedmeister.

Keuch-MKt«Ws-
huste«, sowie chronische Ka¬
tarrhe, finden rasche Besserung durch
vr . lin ll, n »i»v8 »Iu «-
« »nb «n8. In BeutelnL25u.50 -Z
u.i.Schacht,ä1^ b.Cond.H.Lang,
Nagold, i. Wildberg: A. Frauer.

_  Wildberg.

zum Einmachen der Eier empfiehlt
^uliRLS Hrel >8.

Altensteig.-IL MWteklnHM
«-srs-

))

L"
O

Meis MrbM
U.MmntsOs-

r.
Nv

Marke ^ und N

„ MO-SrWIlek
für Pferde , Milch - und

Mastvieh
empfiehlt zum Fabrikpreise unter
Garantie

die Bezirks-Vertretung:
Georg Schneider.

R »g»Id. d

kezckSttz-Linpkellllttts.
Einem hiesigenu. auswärtigen Publikum mache ich die ergeb. Mit«

!teilung, daß ich in meinem neuerkauften Hause in der Vorstadt ein!

stttlkk-MWM-Wiifl
errichtet habe. Ich empfehle mich zur Anfertigung von allen in >
mein Fach einschlagenden Artikeln. Reparaturen werden schnell!
und pünktlich ausgeführt. Hochachtungsvoll

8att1vrmv ! 8lvr
Auf Verlangen nimmt auch außer dem Hause Arbeit an^

D. »
SGGGSGGSSSS GSSSSGSSSSS

i>ülle»pumpv»
mit ausgedrehtem Zylinder , eis . Kolben und Ventilen

empfiehlt billigst ^ » » 88 , Zlaxolä.

Nagold . ^
Unterzeichneter bringt seinKrsbztein-KezcM

in empfehlende Erinnerung. Anfertigung von
Marmor -, Granit -, Syenit - und

Sandstein -Denkmälern;
z», - sämtliche Reparaturen auf dem Friedhof werden
8 bei pünktlicher Ausführung zu den billigsten Preisen sofort be-
8 sorgt.
Ak Achtungsvoll

L El . Bildhauer.

ist
anZenekm ru Aedraucken,

rsinißft vollkommen
uncl ist sparsam.

Eingeseudet. Im letzten Jahre war die Obsternte in fast allen
Produktionsländern eine derartig geringe, daß
dem Landmann die Beschaffung des in Süd¬

deutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert ist und ihm
nichts anderes übrig bleibt, als entweder Rosinenmost zu machen oder die soge¬
nannten Mostsubstanzen zu verwenden. Ein ganz vorzügliches immer gleichmäßiges,
gesundes Getränke, das vielfach dem Rosinenmost vorgezogen wird und dessen Be¬
reitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist, geben die seil Jahren erprobten
Mostsubstanzen in Extraktform von Julius Schröder in Feuerbach bei Sluttgart.
Eine Portion , die 3.20 kostet, gibt 150 Liter Getränke, und ist das Extrakt in
allen gröberen Orte » zu haben. Depot in
Nagold bei Hch. Gaust. Altensteig bei Chr. Burkhard jr.

«-Mlsbiich-r, L,L'«"SSL"
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262l kvlllgvMnns mit 80000 M.
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^ ^ Lorto und I î8ttz 25 Lt § . Xnelmnlmw 20 Ltz . mkiir , einpützlilt'
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Hier zu haben in der Zaiser 'schen Buchhandlung und bei W . Weinstein , Friseur.

Mmz MMüert 5 . n . 8 . W1SK3 . Im

ZL » u « tL « ^ Lnnr I > 8

40000 M.

Der Verein für
Nagold.

GeMgehucht- und Vogelsreunde
hält nächsten Sonntag (den 26 . Apr .) nachm,
von 3 Uhr ab im Saale des Gasthofs zum
„Hirsch " hier seine

ab
ksynvral - VvrsawmIuvK

Tagts -Ordnuug:
Rechenschaft?- und Kassenbericht.
Bericht über die Hauptversammlung des Landesverbands in

Tuttlingen.
Sonstige Vereiasangelegenheiten.

Der Hkorstand.
GKKM .GWSSMNWM .SSKMMMMWSWK
H Oberschwandorf . D

E jtockreitz-Änlsävng. x
M Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte D
M zu unserer am D
M Dienstag , den 28 . April 1S « 3 H
HE in d . Gasth . z. Löwen hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund - D
glichst einzuladen . ^

Gottlieb Brost,
Bauer , S . d. fi Joh . Gg.

Broß , Gemeinderats.
Kirchgang

Christine Walz,
T . d. fi Jak . Walz,

Zeugmacher.
11 Uhr.

s Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen . ^
^GBWWWBUWWWMWBWWWDWWBGUW

Warth -Wenden.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 3 « . April ISV3
in d . Gasth . z. Hirsch in Warth freundlichst einzuladen.

/o ^ a/r/rs § Fs ^ a/6/s , ^ / V-r/v 'a
S . d. Joh . Schaible , Gemein - ^ T . d. Jakob Hertter , Kirchen-

derat in Warth . ^ Pfleger in Wenden.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.

fskrrsäer«inä jVlolorkskrreuge.
(Anleitung und Lernrad

bei Kauf gratis ) . Zubehör - !
teile wie

«locken,
Laternen,

«umnnrette etc.
empfiehlt billigst ; einige gebrauchte Fahrräder gibt ebenfalls ab

HVitk. « » « 88,
Ntzvkklliktzr.

Frachtbriefe empfiehlt6 . IV. Kaiser,

Nagold.
Nächste v » i»!«8t :i»» «lv Diens¬

tag 28 . April.

Nagold.
Meine

Hapetenkarten,
großes Lager in

Tapeten u. Borden,
Tapetenreste

zimmerweise,
sowie das Tapezieren bringe in em¬
pfehlende Erinnerung.

Sattler u . Tapezier.

W  Mein Lager in

D L « UK « » « I

D I » < Il8 « I > IlI » « I>
W empfehle ich bestens
W Wilhelmine Grüninger , Nagold.

E  Stand am nächsten Markt vor dem Hause des Kfm . Schiler.
MAL-

ÜÜS SPMzesGsl
«°»tz-.Uo86r

in XnKvltl
befindet sich nunmehr
im Hause des Herrn
Bäckermeister Hiller
in der Marktstraße,

(gegenüber Herrn Kfm . Reichert ) .
Reichhaltiges Lager in Son¬

nen - und Regenschirmen.
Alte Schirme werden neu über¬
zogen und jede Reparatur sau¬
ber ausgeführt.

Nagold.
Die Unterzeichneten verkaufen oder

vermieten ein neucrbautes

mit 2 Wohnungen , Keller , Werkstatt
Souterrainplatz , sofort beziehbar.
Liebhaber wollen sich wenden an

Beutler L Drescher,
Bangeschäil.

Altensteig.
Sorten

Kunstdünger,
sowie

-

Äinil M WiilHM,

MkW , Du-Am
unter Garantie für hochprozentige
Ware und billige Preise bei

Es werden von einem pünktlichen
Zinszähler

8

auf gute Sicherheit in
Bälde aufzunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der
Expedition ds . Bits.

Eine schöne
Nagold.

VodMUIK,
womöglich mit Laden zu mieten ge¬
sucht von

M . Martin.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
für eine kleine Familie hat bis 1.
Juli zu vermieten

Adolf Grüninger , senior.

Kssoliälk-Vsl'Isgung unck
^mMIung.

Einem werten hiesigen u . auswärtigen Publikum zeige ich er¬
gebenst an , daß ich mein seither in der Freudenstädterstr . betriebenes

8a11 !snvi- unö lapsrivi 'goseliäfl
in das von mir käuflich erworbene bisher Sattler Rauser ' sche
Haus verlegt habe , und daselbst ein reichhaltiges Lager in

Koffern , Markt - u . Kellner -Taschen , Plaidriemen , Rucksäcken,
Pottemonnaies , Zuggeldbeuteln , Hosenträgern , Hunde -Maul-
körben und -Halsbändern , Schulranzen und Schultaschen , wol - 1
lenen , leinenen und Sommer -Pferdedecken , Peitschen halte.

Ebenso führe ich eine große Auswahl in Tapeten.
Musterkarten in Linoleum und Linkrusta (Ledertapeten ) stehen
jederzeit gerne zu Diensten.

Im Unfertigen von
«escdirr -. Aagen -,

lapeÄer -, Pol¬
ster- u. veko-
ratiorisarbeiten
halte mich bestens empfohlen und versichere!

meine w. Kundschaft einer streng reellen Bedienung.

Reparaturen werden nur prompt, solidu. billigst ausgeführt.

Louis grüninger,
Sattler » . Vape « Lvr , Bahnhofstraße.

8(krizlisnÄMMrms««,§-,»»»".
" hlt sein Lager in selbstgcsertigten

Lovlckeräv»,

Nagold.

snach den neuesten Modellen und

R tlMMM I

^ in jeder Größe zu den billigsten Preisen.
3 - 2 gebrauchte

^ von mittlerer Größe kann billig abgeben der Obige.

Zwei
Nagold. AmMon-

»cheuerbarne
hat zu vermieten

Schreinermeister Kläger.

,Zwiebelkuchent°,dn
April bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

8— 10 tüchtige

iimmtck

finden sofvrt dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn.

Braun und Gebert,
Zimmergeschäft,

Pforzheim — Brötzingen.

Gesucht aus 1. Mai nach Zuffen¬
hausen ein jüngeres fleißiges

Mädchen
in gute Familie bei hohem Lohn.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Blutstockung
münsterstr. 26.

W. Milch » Blut
steht ein Gesicht mit zartem, weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Sommer¬
sprosse« und Hautunreiuigkeite « . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von

Steckeupserd-Lilienmilchseise
L St . 50 bei Otto Drißner.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
In mehr als 150000  Familien im Gebrauche!

KAnsefvklvrn,
SSnIedanncnn .alle anderen Sorten Bett-
jedern, Neuheit u. beste Retntaunq aaranllrtt
Preis » . Betlscdern p. Pfund für 0.80; r ^ if
140 . Prima Halbdannen 1,60; 1,80. Polar-
sedern; holbwetß 2. weiß S.SO. Silberw-the
Gänse- u. SchwanentedernsI ».so ; 4; 5. Echt
chivef.Ganzdounen2.S0; S. Polardounen S;
4 : s Jedes detleb. Quantum zollfrei geg.
NachnahmeI Zurücknahme aus unfereKostenl

keederLOv.«orsorckb
^ 1421 in Westfalen.
- ^ r - Proben und PrelSUsten, auch vier
I SsU -totk« und ker tta«  lostensrel.
> Anaade der vralsta ^en  für gedernproben
R erwünschti

Ev . Gottesdienste in Nmgold'
Sonntag  26 . April : V^IO Uhr

Predigt , V»2 Uhr Christenlehre
(Söhne ält . Abt .)

Freitag,  1 . Mai : Feiertag Phi¬
lipp ! u. Jakobi , zugleich Buß - u. Bet-
tag , V-10 Uhr Predigt ._
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag,  26 . April : Morgens
7 Uhr 25 Min ._
Gottesdienste der Methodisten,

gemeinde in Nagold:
Sonntag,  26 . April : Vorm.

ff,10 Uhr u . abends 8 Uhr Predigt.
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